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Umweltzone: Kaum Feinstaubreduzierung

„Essen steht AUF“ fordert wirksame Maßnahmen

Nach Ansicht des überparteilichen Kommunalwahlbündnisses „Essen steht AUF“ werden die zum 15. November scharf geschalteten Umweltzonen im Ruhrgebiet und in Essen kaum etwas bringen für die Verringerung der Feinstaubbelastung. „Für uns sind sie eine bürokratische Alibiveranstaltung“, so AUF-Ratsherr Dietrich Keil, „bei der nur ärmere Mitbürger und Kleinbetriebe mit Fahrverboten belegt und mit Bußgeldern bedroht werden, und alle Autofahrer zum Plakettenkauf gezwungen werden.“

Der Anteil des Verkehrs beträgt in der Fläche nur etwa 12 Prozent der Luftbelastung mit Feinstaub, selbst an Schwerpunkten wie der Gladbecker Strasse nur 30 Prozent. Hauptverursacher sind die Emissionen der Industrie und dabei besonders von Müllverbrennnungsanlagen wie in Karnap. „ Wenn man von diesem Anteil ausgeht und davon, dass nur etwa 5 Prozent der KFZ in Umweltzonen nicht mehr fahren dürfen“, so Keil weiter, „dann schrumpft ihr Beitrag zur Luftreinhaltung auf eine Größenordnung von ein bis zwei Prozent. Der wir noch halbiert, weil Feinstaub bei Kfz nur zur Hälfte durch Abgase entsteht, zur anderen Hälfte durch Reifen- und Straßenabrieb. Kein Wunder, dass Messungen der Wirkung der Umweltzone in Köln keine Verbesserungen ergaben.“

Dem stehen 80 bis 90 Prozent Hintergrundbelastung mit Feinstaub vor allem durch Abgase der Industrie gegenüber. Nach einer EU-Studie gab es im Jahr 2000 in Deutschland etwa 65000 vorzeitige Todesfälle durch Feinstaub. „Die Industrie bleibt aber von jeglichen Auflagen verschont“, erläutert Keil. „Wir fordern Schluss mit dem Bau von Müllverbrennungsanlagen und Kohlekraftwerken mit ihrem Gift- und Feinstaubausstoß. Wir fordern Auflagen zur Schadstoffreduzierung für die Autoindustrie. Das würde ein Mehrfaches bringen gegenüber den Fahrverboten. Wir fordern einen schnelleren, attraktiven und billigeren öffentlichen Personennahverkehr in Essen zur Verringerung des Individualverkehrs, ebenfalls ein viel wirksamerer Beitrag zur Schadstoffreduzierung“.
Mit freundlichen Grüßen und der Bitte um Veröffentlichung
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